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Kurzdarstellung der Veranstaltung 
Die Dialoggruppe ist ein Baustein der frühen informellen Beteiligung der BGZ und dient der 

Konsultation sowie der Stärkung von Transparenz im Vorfeld des gesetzlich geregelten 

Beteiligungsverfahrens. Ziel ist ein vertrauensvoller Austausch, der unterschiedliche regionale 

Perspektiven aufgreift und insbesondere Gruppen, die bisher wenig im Diskurs sichtbar 

waren, eine regelmäßige Beteiligungsmöglichkeit bietet. In den Sitzungen werden Themen 

rund um die verlängerte Zwischenlagerung besprochen und Anregungen der Teilnehmenden 

für die Gestaltung der öffentlichen Foren sowie der Jugendbeteiligung aufgenommen. Da die 

Lagerung radioaktiver Abfälle strengen gesetzlichen Vorgaben unterliegt und wesentliche 

Entscheidungen durch die Genehmigungsbehörde BASE getroffen werden, bestehen für die 

BGZ selbst nur begrenzte Gestaltungsspielräume. Innerhalb dieses Rahmens fließen Ideen 

und Kritikpunkte der Gruppe jedoch wann immer möglich in die aktuellen Planungen und 

Formate der BGZ ein. In der mitgesendeten Präsentation sind die Bausteine der Beteiligung 

und der grobe Zeitablauf zu finden. 

 

Am 19. Februar 2026 fand von 18-20:40 Uhr die erste Sitzung der Dialoggruppe zum 

Genehmigungsverfahren zur verlängerten Zwischenlagerung in Gorleben statt. 

Die BGZ lud zu diesem Termin ein, um Bürger*innen, Vertreter*innen verschiedener lokaler 

Organisationen sowie kommunalen Vertreter*innen einen Raum für gemeinsamen Dialog zu 

geben und von den Bürger*innen zu hören, welche Themen für sie von gesellschaftlicher 

Bedeutung sind. Gleichzeitig sollten Themen priorisiert werden, die in den mindestens 3 

weiteren Dialogsitzungen bearbeitet und in zwei größeren öffentlichen Veranstaltungen 

(Foren) präsentiert werden sollen. 

 

Es wurden 10 Personen, die Interesse an der Teilnahme bekundeten, aus der Gesamtanzahl 

von Teilnahmewünschen ausgelost. Außerdem wurden Organisationen aus der 

Zivilgesellschaft eingeladen am Dialog teilzunehmen. Letzlich nahmen an der ersten Sitzung 

insgesamt 8 geloste Bürger*innen sowie 5 Vertreter*innen von Organisationen und 

kommunalen Gemeinderäten teil. Der Abend wurde moderiert von Lotte Langer und Robert 

Kaden (Institut für Partizipatives Gestalten). Von der BGZ waren 6 Vertreter*innen anwesend. 

Ein Gast nahm zwischenzeitlich als Beobachter teil. 

 

Nach der Begrüßung durch die Moderator*innen und einem kurzen Kennenlernen, legte die 

Dialoggruppe gemeinsame Regeln für die Zusammenarbeit fest. Danach stellte Dr. Tristan 

Zielinski (BGZ-Standortkommunikator) in einem kurzen Überblick die drei kerntechnischen 

Anlagen des BGZ-Standortes Gorleben vor. Darauf folgte ein umfangreicher 25-minütiger 

Vortrag von Stefan Weber (Abteilungsleiter Genehmigungen Sicherheit bei der BGZ). Herr 

Weber sprach zu folgenden Punkten: 

https://www.partizipativ-gestalten.de/


 

1. Grundsätzliches zur verlängerten Zwischenlagerung 

2. Forschungsaktivitäten  

3. Verlängerte Zwischenlagerung in Gorleben 

4. Umweltverträglichkeitsprüfung Gorleben 

5. Frühe Öffentlichkeitsbeteiligung (Clara Utsch) 

6. Zeitplan des Genehmigungsverfahrens 

Detaillierte Informationen können der Präsentation im Anhang entnommen werden. Im 

Anschluss zum Vortrag wurden Fragen der Dialoggruppenteilnehmer*innen beantwortet. 

Fragen, die im Plenum zeitlich nicht abschließend beantwortet werden konnten, wurden in 

die anschließende Gruppenphase mitgenommen. Zur Vorbereitung auf die 

Kleingruppenarbeit gab es Plakate mit Zusammenfassungen des Vortrages (siehe Bilder im 

Anhang).  Individuell konnte entschieden werden, welche der Themen (1-6 des Vortrages) die 

Teilnehmenden vertiefen wollten. Dazu trafen sie sich in Kleingruppen und diskutierten über 

Inhalte, Fragen und Unklarheiten der entsprechenden Themengebiete. Die Kleingruppen 

konnten Expert*innen der BGZ bei Fragen hinzuziehen. Jede Kleingruppe entschied sich für 

maximal 2 Kernthemen, die sie anschließend in der Gruppe vorstellten. Die so gesammelten 

Kernthemen (siehe Ergebnisse) wurden anschließend per Punktewertung priorisiert. Als die 

wichtigsten zu besprechenden Aspekte wählte die Dialoggruppe die Themen 

Gebäudesicherheit, CASTOR-Sicherheit und die Sicherstellung der Unabhängigkeit der 

Forschung. Abschließend um 20:40 Uhr wurde Feedback eingesammelt und der Abend 

beendet.  

 

 

 

 
 



 

Ergebnisse 
Die Ergebnisse werden einmal im Überblick dargestellt. Wir haben die einzelnen post-its wie 

folgt zusammen gefasst:  

 Spielregeln 

 Perspektiven und Geschichte der anderen sehen und versuchen zu verstehen. 

Habe Respekt vor der Haltung anderer.  

 Sei ehrlich, auch wenn es unbequem ist. 

 Lass die anderen ausreden und fasse dich kurz, so dass andere auch Redezeit 

bekommen.  

 Wir wünschen uns Augenhöhe im Diskurs und Transparenz im Umgang 

miteinander.  

 Die Zeiten sollen eingehalten werden. 

 Die Moderation hält den Rahmen und darf entsprechend handeln.  

 

 Kernthemen Vergebene Punkte 

1 Gebäudesicherheit (z.B. Prüfstatik) 11 

2 CASTOR-Sicherheit  

Mechanische und thermische Belastungen von 

Lagerbehältern 

8 

3 Wie wird die Unabhängigkeit der Forschung 

gewährleistet? 

7 

4 Risikoforschung oder Grundlagenforschung 3 

5 Was passiert, wenn eine Unverträglichkeit der Umwelt 

festgestellt wird? 

2 



 

6 Was steht im Untersuchungsrahmen vom 12.02. vom 

BASE? 

2 

 

 Weiterführende Fragen aus den Kleingruppen Rückmeldung BGZ 

1 Grundsätzliches zur verlängerten 

Zwischenlagerung 

 

 Wie ist die Statik des Zwischenlagers?  Berühren Fragen der 

priorisierten Kernthemen 

und werden nach 

Möglichkeit im Rahmen 

einer der kommenden 

Sitzungen beantwortet. 

 Thema Sicherung:  

Welche Vorkehrungen gibt es bezüglich 

Sicherheitsstörungen von außen? Wie ist die 

Sicherheit von oben gegeben? Welche 

Sicherheitsgrundlagen gibt es im Kontext der 

geopolitischen Lage? 

Berühren Fragen der 

priorisierten Kernthemen 

und werden nach 

Möglichkeit im Rahmen 

einer der kommenden 

Sitzungen beantwortet. 

 Gibt es höhere Anforderungen oder andere 

Anforderungen z.B. bei 10 oder bei 80 Jahren 

Verlängerung?  

Nein, die Anforderungen 

sind immer gleich. Es gibt 

keine 

„Sicherheitsabschläge“ bei 

einer längeren 

Zwischenlagerung. 

 Gibt es einheitliche Standards für alle 

Zwischenlager? Gibt es ein bundeseinheitliches 

Verfahren für alle Lager? 

Ja, der „Standard“, wenn 

hiermit die technischen 

und rechtlichen 

Anforderungen gemeint 

sind, ist bundeseinheitlich. 

Genehmigungsbehörde ist 

das Bundesamt für die 

Sicherheit der nuklearen 

Entsorgung (BASE), das für 



 

alle Genehmigungen nach 

§ 6 AtG zuständig ist. 

Die BGZ muss für jedes 

Zwischenlager, dessen 

Genehmigung ausläuft, 

einen eigenen Antrag 

nach dem Atomgesetz 

stellen und in jedem 

Genehmigungsverfahren 

die Sicherheit der 

Zwischenlagerung in dem 

betreffenden Lager 

nachweisen. 

2 Verlängerte Zwischenlagerung in Gorleben  

 Neue Beantragung oder Antrag auf 7. Änderung 

der Aufbewahrungsgenehmigung 113 Behälter 

ohne Castor v/52 gem. Art. 6? 

Die Art der Genehmigung 

legt das Bundesamt für 

die Sicherheit der 

nuklearen Entsorgung 

(BASE) als 

Genehmigungsbehörde 

fest. Unabhängig von der 

Art der Genehmigung wird 

die Sicherheit der 

Zwischenlagerung in dem 

Verfahren vollumfänglich 

geprüft. 

 Thema Behälter und Behälter-Tests:  

Wie sicher sind diese bzw. was wurde getestet?  

Sind die Zulassungsscheine aktuell?  

BAM-Prüfungen zu den Standort-Behältern? Bei 

langfristiger Lagerung – weitere BAM-

Prüfungen? 

Berühren Fragen der 

priorisierten Kernthemen 

und werden nach 

Möglichkeit im Rahmen 

einer der kommenden 

Sitzungen beantwortet. 

 

 Gebäudesicherheit:  Berühren Fragen der 

priorisierten Kernthemen 



 

Aus der Luft: Ist die Standsicherheit der Castoren 

gegeben? Kontext: Flugzone und Angriffe aus 

der Luft 

und werden nach 

Möglichkeit im Rahmen 

einer der kommenden 

Sitzungen beantwortet. 

 

3 Umweltverträglichkeitsprüfung Gorleben  

 Was passiert mit den Ergebnissen der Prüfung?  Diese werden im UVP-

Bericht und den 

zugehörigen 

Fachbeiträgen 

dokumentiert. 

 Gibt es Bestrebungen den Ist-Zustand zu 

verbessern? 

Die Frage ist zu 

unspezifisch und kann 

gerne nochmal geschärft 

an die BGZ herangetragen 

werden. 

 Welche weiteren Einflüsse gibt es auf die Umwelt 

und wie werden die erfasst? 

Die Frage ist zu 

unspezifisch und kann 

gerne nochmal geschärft 

an die BGZ herangetragen 

werden. 

3 Forschungsaktivitäten  

 Forschungsvorhaben zu den Castor-Hallen? Es findet fortlaufend ein 

kontinuierliches 

Alterungsmanagement 

und Monitoring in den 

Zwischenlagern statt. BGZ-

Mitarbeiter*innen 

überprüfen alle 

sicherheitsrelevanten 

Systeme und die 

Lagergebäude nach 

festgelegten Plänen in 



 

regelmäßigen Abständen 

darauf, ob sie 

funktionsfähig sind und 

die geltenden technischen 

Anforderungen erfüllen. 

Die Prüfungen sind so 

angelegt, dass eventuelle 

Alterungserscheinungen 

oder Schäden frühzeitig 

festgestellt, bewertet und 

– sofern erforderlich – 

instandgesetzt werden 

können. Die Sicherheit der 

Zwischenlagergebäude ist 

aufgrund dieser 

kontinuierlichen 

Maßnahmen jederzeit 

gegeben.  

Um aktuelle 

Entwicklungen beim 

Alterungsmanagement zu 

verfolgen, hat die BGZ 

einen Platz im 

Begleitgremium des 

BMUKN-geförderten 

Forschungsprojekts 

„ZuMoBau-ZL 

(Zustandserfassung und 

Monitoring für die 

Bewertung der technischen 

Nutzdauer baulicher 

Anlagen von 

Zwischenlagern für 

hochradioaktive Abfälle)“ 

eingenommen. Dieses 

widmet sich mithilfe von 

Monitoring-­ und 



 

Messtechniken der 

Erstellung von 

Lebensdauer-

Prognosemodelle, um 

maßgebliche 

Alterungsprozesse der 

Gebäude zu erfassen. 

Weitere Informationen 

gibt es hier. 

 Würde man einen Castor-Behälter heute genau 

so wieder bauen?  

Berühren Fragen der 

priorisierten Kernthemen 

und werden nach 

Möglichkeit im Rahmen 

einer der kommenden 

Sitzungen beantwortet. 

 Wer finanziert die Forschung? Die Mittel für die 

Forschung der BGZ 

werden, wie alle Mittel des 

bundeseigenen 

Unternehmens, aus dem 

Fonds zur Finanzierung in 

der kerntechnischen 

Entsorgung (KENFO) 

finanziert. Die BGZ führt 

ihre Forschungsprojekte 

mit nationalen und 

internationalen Partnern 

durch, die diese Vorhaben 

finanziell gemeinsam 

tragen. 

 Wer definiert die Forschungsfragen und das 

Forschungsziel? Wie werden diese Fragen an 

Veränderungen (global, Klima, technisch, Worst-

Case) angepasst? 

Berühren Fragen der 

priorisierten Kernthemen 

und werden nach 

Möglichkeit im Rahmen 

einer der kommenden 

Sitzungen beantwortet. 

https://bgz.de/zumobau-zl-zustandserfassung-und-monitoring-fuer-die-bewertung-der-technischen-nutzungsdauer-baulicher-anlagen-von-zwischenlagern-fuer-hochradioaktive-abfaelle/
https://bgz.de/zumobau-zl-zustandserfassung-und-monitoring-fuer-die-bewertung-der-technischen-nutzungsdauer-baulicher-anlagen-von-zwischenlagern-fuer-hochradioaktive-abfaelle/


 

 

 Fließen Erkenntnisse von unabhängigen 

Universitäten mit ein? 

Berühren Fragen der 

priorisierten Kernthemen 

und werden nach 

Möglichkeit im Rahmen 

einer der kommenden 

Sitzungen beantwortet. 

 

4 Frühe Öffentlichkeitsbeteiligung  

 Rolle der Dialoggruppe muss genauer erklärt 

werden 

Wird im Rahmen des 

Protokolls noch einmal 

verdeutlicht. 

 Hinweise zu Forum (Auftakt) kamen nicht an. Wurde mitgenommen und 

in der kommenden 

Sitzung noch einmal 

adressiert. 

 

 
 



 

Ausblick 
Die drei am höchsten priorisierten Themen werden in den kommenden Sitzungen der 

Dialoggruppe fest aufgegriffen. Aufgrund der Verfügbarkeit der verschiedenen 

Fachexpert*innen sowie mit Rücksicht auf einen fachlich logischen Aufbau kann die zeitliche 

Abfolge dabei von der ursprünglichen Gewichtung abweichen. So stellt die BGZ sicher, dass 

jedes Thema mit der bestmöglichen fachlichen Unterstützung behandelt wird.  

 

Die zweite Sitzung der Dialoggruppe wird am 19. März stattfinden. Wir werden in dieser 

Sitzung das Thema CASTOR-Sicherheit betrachten. Daneben wird die Vorbereitung für das 

öffentliche Forum im Fokus stehen, welches am 21. Mai stattfinden wird.   



 

Anhang 
Flipchart Spielregeln

 



 

Flipchart Kernthemen 

 



 

Flipcharts zu den Einzelthemen aus denen die Kernthemen hervor gingen 
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